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UoWifche Hlebersicht.
Die württembergische Bolksschuluovelle ist

gescheitert. Nach fünfstündigen Verhandlungen wurde gestern
von der Kammer der Standesherren der Antrag des Fürsten
Quadt auf Beibehaltung der geistlichen Schulaufsicht, da¬
gegen Ernennung von Bezirksschulaufsehern im Hauptamt,
mil 13 gegen 11 Stimmen angenommen. Hierauf erhob
sich Ministerpräsident Dr. v. Breitling, um zu erklären, daß
nach dieser Abstimmung die Regierung auf die Weiterbe¬
ratung des Entwurfs keinen Wert mehr zu legen vermöge
und deshalb denselben zurückziehe. Hierauf brachte Bericht¬
erstatter Erbprinz zu Löwenstein-Rosenberg einen Initiativ¬
antrag ein, aus dem der strittige Artikel4, sowie der Ar¬
tikel5 betr. die Oberschulbehörde ausgeschieden sind.

Eine Verfügung der bayrischen Regierung
spricht sich über die Heranziehung von Arbeitern zu dem
Schöffen- und Geschworenenamt folgendermaßen aus: Nach
dem Gerichtsverfassungsgesetz ist jdie Fähigkeit zur Begleitung
dieser Aemter möglichst wenig beschränkt, namentlich ist sie
weder abhängig von Vermögensbesitz noch von einem be¬
stimmten Bildungsgrad. Es entspricht dem Willen des
Gesetzes, daß in die Urlisten die Namen aller Personen
ausgenommen werden, die zum Amt eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können, und daß bei den
Wahlen das Hauptaugenmerkdaraus gerichtet wird, zu
Schöffen und Geschworenen die Personen zu wählen, die
nach ihrer geistigen Begabung und Urteilsfähigkeitu. nach
ihrer sittlichen Tüchtigkeit und Selbständigkeit die geeignet¬
sten sind. Es stände danach nicht im Einklang mit dem
Gesetz, wenn Personen zum Amt eines Schöffen oder Ge¬
schworenen nur deshalb nicht berufen würden, weil sie zur
Arbeiterklasse gehören. Gesetzwidrig wäre es übrigens auch,
wenn bei der Berufung zum Amt eines Schöffen oder Ge¬
schworenen auf die Zugehörigkeit zu einer politischen Partei
Rücksicht genommen würde. Der Erlaß geht auf Klagen zu¬
rück, die im Landtag über die Ausschließung von Arbeitern
vom Amt der Schöffen und Geschworenen laut geworden
sind. Die Verfügung will nur, was Gesetz ist, auch in der
Praxis verwirklichen.

Der neue deutsch-belgische Handelsvertrag ist
am 4. d. M. in Brüssel durch die beiderseitigen Delegierten
unterzeichnet worden.

Das westliche Kabel nach Südwestafrika ist
seit etwa 3 Tagen unterbrochen. Die Depeschen werden
von Akkra nach Lagos durch Schiffe gebracht. Die Bericht¬
erstattung aus Südwestafrika kann daher jetzt nur mangel¬
haft und langsam erfolgen. — Die erste südwestafrikanische
Feldbatterie der neuformierten zweiten Feldartillerieabteilung
hat am Montag abend von Bahnhof Dallgow aus mittels
Extrazuges die Abreise nach Hamburg angetrcten. Die
Batterie, die unter dem Kommando des Hauptmanns Kirch¬
ner steht, war aus dem Döberitzer Truppenübungsplatz zu¬
sammengezogen worden und hatte dort in den letzten Tagen
Scharfschießübungen abgehalten. Als Ziel diente der
Truppe, die mit neuen Geschützen ausgerüstet ist, bewegliche
Scheiben, die auf Grund der bisher im Hererofeld gemach-

(»oii Kali nach Samum.
Von Missionar Ernst in Bali.

(Fortsetzung.)
Hinter den Wällen breitete sich die Stadt aus. Die

Häuser sind nicht so dicht zusammengebaut wie in Bali;
sondern sie liegen zerstreut umher. Regelmäßigkeit findet
sich ebenfalls keinem ihrer Anlage. Erwähnenswert ist
eigentlich nur der Weg, welcher vom Eingangstor bis zum
Königsgehöfte führt. Dieser ist mehrere Meter breit und
ca. 30 Minuten lang. Die ganze Stadt mit den dazwischen
liegenden Feldern und Pisantgärten gleicht mehr einem gro¬
ßen Farmendorfe. Doch dürfte sie gegen 10—15 000 Ein¬
wohner haben.

Das Königshaus liegt auf einer kleinen Erhöhung und
bald nachdem man das Eingangstor durchschritten hat, kann
man es sehen. Rechts und links davon dehnen sich zwei
lange Häuserreihen aus, in welchen die Frauen des Königs
wohnen. Vor der ca. 70 Meter langen Frontseite des
Königshauses liegt ein großer Marktplatz, auf welchem sich
eine kleine Moschee erhebt. Also Mohammedaner! Das
Königshaus ist für afrikanische Verhältnisse ein ganz an¬
sehnlichesIGebäude. Die ganze Frontseite gleicht einem
schönen Säulengang, der von den das 1—2 Meter vor¬
ragende Dach tragenden Pfeilern gebildet wird. Das Por¬
tal, unter welchen der König seine Audienzen zu geben pflegt,
hat über 5 Meter Höhe.

Nagold, Donnerstag den9. Juni
ten Erfahrungen angefertigt sind. Die Erfolge, die die
Schießübungen zeitigten, waren gut.

Bei den Unruhen auf der Insel Haiti hat
sich die Vermittlung der nordamerikanischen Union als nütz¬
lich erwiesen. Nach einem Telegramm aus Puerto Plata
hat an Bord des amerikanischen Kriegsschiffs Detroit eine
Besprechung zwischen Vertretern der dominikanischen Regier¬
ung und der Aufständischen stattgefunden, bei welcher der
Friedeusschluß vereinbart wurde; es soll vis zur Genehmig¬
ung desselben durch die Regierung ein 3tägiger Waffenstill¬
stand eintreten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher ReichStug.

Berlin , 7. Juni . Präsident Graf 'Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 2 Uhr 20 und teilt mit, daß ' er anläßlich des Hin¬
scheidens des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz dem Staats¬
ministerium das Beileid des Reichstages ausgesprochen habe. Das
Haus erhebt sich zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen.

Das Haus genehmigt debartelos die Uebersicht der Reichsaus¬
gaben und -Einnahmen für 1902 in 3. Beratung , beginnr sodann
die 2. Beratung des Reblausgesetzes und nimmt debattelos 8 1
mit einer von der Kommission vorgenommenen unwesentlichen redak¬
tionellen Aenderung an. In der Erörterung über den Z2, der die
von den Behörden zur Behinderung der Reblausverbreitung zu
treffenden Maßnahmen aufzählt, erklärt auf eine Anregung Jtscherts
(Ztr .) Staatssekretär Graf Posadowsky es für selbstverständlich,
daß die einzelnen Bundesstaaten sich vorher über die zu treffenden
Maßnahmen einigen. Dann wird der von der Kommission ein¬
geschalteteZ 5 angenommen, wonach die Kosten der behördlichen
Vernichtung von Rebpflanzungen rc. der Kasse des betr. Bundes¬
staats zur Last fallen. Zu ß 6 (Entschädigungen) beantragt Gröber,
die Entschädigung nicht nur für vernichtete Reben, sondern auch
für die durch das Beräußerungsverbot entwerteten Reben.

Staatssekretär Graf Posadowsky bezeichnet die Kommissions¬
zusätze zu § 6, vor allem den Antrag Gröber als höchst bedenklich
für das Zustandekommendes Gesetzes und bittet um die Ablehnung
des Antrags.

Müller -Sagan (Vp.) stimmt dem Antrag Gröber zu
Staatssekretär Grat Posadowsky betont, bei Annahme des

Antrags werde es unmöglich sein, den Widerstand der verb. Regier¬
ungen gegen das Gesetz mit den Kommisstonszusätzen zu brechen.

In der 2 >Beratung des Münzgesetzes erklärte Schatzsekretär
Stengel , er sei wenig erbaut von dem Beschluß der Kommission
betr. Einführung von Dreimark-Stücken. Er habe schon in der
Kommission eindringlich gegen diesen Beschluß gewarnt und er müsse
auch hier nochmals seine warnende Stimme erheben. Auch ihm sei
auf dem Gebiete des Münzwesens das einzig maßgebende: das
praktische Bedürfnis . Aber gerade von einem solchen praktischen
Bedürfnis sei in Bezug auf die Dreimarkstücke keine Rede. Der
Beschluß der Kommission treffe die Regierung ganz unvorbereitet.
Nach der in Bundesralskreisen herrschenden Stimmung sei auf An¬
nahme des Kommissionsbeschlusses nicht zu rechnen. Er bitte das
Haus die Ausprägung von Dreimarkstücken wieder aus der Vorlage
herauszubringen.

Arendt (Rp ) tritt lebhaft für jenen Kommissionsbeschlußein.
Der Taler sei im ganzen Volke beliebt. Scheitere an dieser Frage
das ganze vorliegende Gesetz, so sei das kein Unglück.

Blell (frs. Vp.) befürwortet seinen Antrag , die Ausprägung
von Dreimarkstücken wieder aus dem Gesetz herauszubringen.

Kerm (kons.) erklärt, seine Freunde würden dem Kommisstons¬
beschluß zustimmen.

Württembergischer Landtag.
r. Stuttgart , 7. Juni . Auch in der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer, der wiederum der Minister der ausw . An¬
gelegenheiten iFrhr . von Soden beiwohnte, gelang es nicht die

Beim König erwartete uns ein sehr freundlicher Em¬
pfang. Als er uns kommen sah, stand er aus und kam
uns entgegen. Er ist noch ein junger Mann, höchstens
zwischen 20 uud 30 Jahren. Unter dem schneeweißen, sei¬
denen Turban, und dem langen, herabwallenden, bunten
Hausaklcide machte seine schlanke Gestalt mit dem gutmütigen
Gestchtsausdruck gar keine üble Figur. Nach der kurzen
Begrüßung führte er uns unter das Eingangstor seines
Hauses, wo schon Schemel für uns bereit standen. Nach¬
dem wir abgesefsen waren, ließen sich auch die Würden¬
träger des Königs, die sich in zwei langen Reihen rechts
und links vor dem Eingangstor ausgestellt hatten, auf den
Boden nieder und grüßten uns mit einem kräftigen Hände¬
klatschen. Kaum war das Fortissimo des Händeklatschens
in einem feiuen Pianisstmo ausgeklungen, da nahten sich
unter tiefen Verbeugungen drei Knaben. Auf einen Wink des
Königs stellte der eine ein schönes, perlenbesticktes Tischchen
vor uns nieder, der andre brachte ein zugedccktes Körbchen,
aus welchem der König drei Trinkbecher nahm und auf den
Tisch setzte; der dritte hielt eine schön eingeflochtene Kala¬
basse Palmwein unter dem Arm und wartete auf das Zeichen
zum Einschenken. Als hierauf der König seinen Becher er¬
hob und mit uns anstieß, da neigten die auf dem Boden
herum kauernden Würdenträger ihre Häupter zur Erde und
verdeckten das Angesicht mit den Händen. Die auf dem
Marktplatz beschäftigten Leute legten sofort ihre Arbeit weg
und taten dasselbe. Nachdem wir getrunken hatten, gab
der König ein Zeichen und unter Händeklatschen und Hoch¬
rufen richtete sich die Menge wieder auf. Eine seltsame
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Beratung der vorliegenden Eisenbahnwünschezu Ende zu bringen.
Anfangs arbeitete das Haus zwar in verhältnismäßig raschem Tempo.
Die Bitte um Erbauung einer normalspurigen Nebenbahn Tettnang-
Wangen wurde, nachdem sie von den Abg. Locher , Kuen und v.
Kiene warm empfohlen worden war, unter Ablehnung des Kom¬
misstonsantrags, der nur auf „Kenntnisnahme" lautete, der Regier¬
ung zur Erwägung übergeben. Die Bitte um schmalspurige Fort¬
setzung der Bahn Nürtingen-Neuffen gegen den Truppenübungsplatz
evtl, vorläufige Verstaatlichung dieser Bahn fand keine Zustimmung.
Der Berichterstatter Vogler beantragte Namens der Kommission
nur Kenntnisnahme, welchem Antrag sich auch der Abg. von Nür¬
tingen, Gabler anschloß. Das Haus genehmigte diesen Antrag
ohne weitere Debatte. Ueber die Bitte um Erbauung einer Bahn¬
linie Jsny -Wangen wurde, nachdem der Abg. des Bezirks Kuen,
erklärt halte , daß die Petenten das Projekt nicht weiter verfolgen,
zur Tagesordnung übergegangen Kuen bedauerte, daß die Regier¬
ung nicht dem bayerischen Lokalbahnbau Kempten Siebratzhofen
zuoorgekommensei, durch den Jsny stark geschädigt werde. Eine
umfangreiche Debatte rief die Petition um Ausführung einer Voll¬
bahn von Vaihingen a. F . nach Tübingen durch den Staat hervor.
Der Berichterstatter Henning stellte sich diesem Projekt sehr freund¬
lich gegenüber. Auch die Debatte ergab Einmütigkeit darüber , daß
die Erschließung des Schönbuchs notwendig sei; nur über die Art
dieser Erschließung war eine Meinungsverschiedenheit, indem ins¬
besondere die beiden Konkurrenzprojekte Böblingen-Weil i. Sch.-
Tübingen und Vaihingen a. F .-Waldenbuch-Tübingen sich gegen¬
überstehen. An der Diskussion beteiligten sich neben dem Bericht¬
erstatter z. T. wiederholt die Abg. Hartranft , Schön, Nieder, Hil¬
denbrand, Liesching, Jmmendörfer und Reichert, sowie der Minister
Frhrr . von Soden . Schließlich wurde einstimmig ein Antrag an¬
genommen, die Kgl. Regierung zu ersuchen, vor Ausführung der
ihr schon 1900 zur Berücksichtigung empfohlenen Bahn Böblingen-
Weil i Sch. Die Petition um Erbauung einer Bahn Vaihingen
a. F .-Tübingen in Erwägung zu ziehen und das Ergebnis derselben
den Ständen zur Prüfung mitzuteilen. Hier wurde um llhr
die Beratung über die Eisenbahnwünscheabgebrochen und die Fort¬
setzung auf morgen vertagt Außerdem soll morgen an Stelle des
aus der Finanzkommisston ausgeschiedenen Prälaten von Sandberger
ein anderes Mitglied in diese Kommission gewählt werden. Endlich
steht noch der Antrag Tauscher betr. Akkordarbeit u. Neunstunden¬
tag in den Staatswerkstätten auf der morgige» Tagesordnung.
Erwähnenswert ist noch, daß ein Gesetzentwurf betr. die Fürsorge
für nichtpensionsberechtigteLehrer und Lehrerinnen im Falle der
Dienstunfähigkeit bei den Ständen eingelaufen ist.

Telephonische Meldung.
Stuttgart , 8. Juni. NachmittagsV- 4 Uhr. Die

Kammer der Staudesherren «ahm mit IS gegen 11
Stimmen den Antrag des Fürsten Quadt-Jsny die Be-
zirks-Schul-Äufficht im Hauptamt, jedoch ausschließ¬
lich an Geistliche zuzulafse», au, worauf Minister¬
präsidentv. Breitling auf allerhöchsten Befehl den
Gesetzentwurf betreffend die Bolksschuluovelle zu-
ruckzog. -

Stuttgart , 8. Juni. Die Erklärung, welche Mini¬
sterpräsident von Breitling bet der Zurückziehung derSchul-
gesctznovelle namens der Gesamtregierung abgab, lautete:

„Die König!. Staatsregierung ist überzeugt, daß der
durch die Rücksicht auf eine gedeihliche Entwicklung der
Volksschule gebotene Regierungsentwurf berechtigten kirch¬
lichen Interessen in keiner Weise zu nahe tritt und erachtet
sich für verpflichtet, darauf hinzuweisen, daß eine in der
Kammer der Standesherren erfolgende Ablehnung des Ent¬
wurfes über dessen unmittelbares Bereich hinaus die vor¬
handenen Gegensätze auf dem Gebiete des Verhältnisses von
Staat und Kirche zur Schule in ernstem Maße verschärfen
Sitte, die zwar mehr der Furcht als der Ehre entsprungen
ist. Mehr der Furcht, nicht nur weil der König der Träger
aller äußerlichen Gewalt ist, sondern noch viel mehr, weil
der König auch als der Inhaber gefährlicher Medizinen an¬
gesehen wird. Der König kann eben hierzulande alles.
Er kann töten und lebendig machen. Daher der große
Respekt.

Die Stellung eines Königs zum Christentum ist bei
der Bekehrung dieser Völker von weittragender Bedeutung.

Nach der Begrüßung, die ungefähr eine Stunde dauerte,
begaben wir uns in daS Haus von Herrn Habisch, das
40 Minuten von dem Gehöfte des Königs entferm lag.
Der König stellte uns gleich zwei Pferde zur Verfügung.
Also in Bamum treffen wir auch die afrikanischen Pferde.
Diese Pferde sind zwar nicht so groß und stark wie unsre
deutschen, aber doch sehr nett und fürs Reiten ausgezeichnet.
Es ist eine Araberart.

Da gerade heute Markttag war, warteten wir dem
König im -.Laufe des Nachmittags nochmals mit einem
Besuche auf. Ein solcher Markttag ist ja ein sehr wichtiges
Ereignis. Er wird gewöhnlich mit Singen und Spielen,
also mit 'echt afrikanischer Fröhlichkeit gefeiert, und dieses
Schauspiel wollten wir uns nicht entgehen lasten. Der
König ließ heute zur GHöhung der Feier seine Hofkapelle
Mitwirken. Sie bestand aus Trommlern und Pfeifern.

(Fortsetzung folgt.)



und die auf eine Ausgleichung dieser Gegensätze gerichtete
Politik der Regierung ers< 'ren müßte."

Stuttgart , 8. Jun> .it Schreiben desK. Staats-
Ministeriums vom6. Juni ist rem Präsidium der Kammer
der Abgeordneten der Entwurf eines Gesetzes, betreffend
die Fürsorge für nicht pensionsberechtigte Lehrer u.
Lehrerinnen im Falle der Dienstunfähigkeit , zuge¬gangen.

Stuttgart , 7. Juni. Wie wir hören, wird die Vor¬
lage für die Kosten der Vorarbeiten für den Neckar-
Donau -Kanal dem Landtag in seiner jetzigen Tagungnicht mehr zugehen.

Der Aufstaud iu Deutsch-Südwestasrika.
Gouverneur Leutwetn meldet auS Okahandja: Am

31. Mat find bei Outjo im Patrouillengefecht zwei Herero
gefallen und mehrere verwundet. Die Heliographenstationen
Etaneno und Okowakuatjiwi werden durch Hererobanden
bei Otjikango und Otjipaue bedroht. Beide Posten find
durch die Kompanie Welck verstärkt und die Wasserstellen
daselbst verschanzt worden. Am1. Juni stand die Kolonne
Gstorsf 25 km nordwestlich Okamarangara. Samuel soll
bei Okahitua am Oamrambmua-Matako mit gesammelter
Macht fitze-,; Ofire wurde von ihm wegen Wassermangels
verlassen. Hauptabteilung wurde am 5. d. M. bei Otjo-
sasu gesammelt. Kolonne Zülow war am 25. Mat inNaidaus.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Berlin , 6. Juni. Aus London wird der Welt am

Montag folgende Depesche übermittelt: 150,000 Japaner
halten dir Linie Föngwangtschöng-Kaiping und andere wich¬
tige strategische Punkte besetzt. Sie erwarten die Offensive
Kuropatkins und behaupten, baß dieser außer stände sei, durch¬
zubrechen und Port Arthur Hilfe zu leisten. General Oku
rückt von Dalny aus vor. Die dritte japanische Armee
unter Marschall Nodzu ist bei Pitsewo zusammengezogen.
Der Oberbefehlshaber Feldmarschall Marquis Aamagata ist
unterwegs um die Leitung der Operationen gegen Port
Arthur zu übernehmen. Es sind neue Gerüchte verbreitet,
daß General Stöffel unter bestimmten Bedingungen zur
Uebergabe von Port Arthur bereit sei.

Berlin , 7. Juni. Mehrere Pariser Morgenblätter
veröffentlichen Depeschen aus Petersburg, worin behauptet
wird, General Kuropatkiu habe nicht eine , sondern
zwei Armee«, die zweite komme von Wladiwostok und
marschiere längs der Küste südwärts, sie solle im Rücken
der Armee Kurokis Posto fassen, wodurch die Japaner
zwischen zwei Feuer kämen. — Wahrscheinlich ist bei dieser
Meldung der Wunsch der Vater des Gedankens.

Petersburg , 8. Juni. Die russ. Telegr.-Ag. meldet
aus Mukden vom8. d. M.: Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten beschießt ein ans S Schiffen bestehendes
japanische- Geschwader seit gestern die Küste
zwischen Sserinlschan und Kaitscho«.

Petersburg , 8. Juni. Ein Telegramm des Statt¬
halters Alcxejeff pon gestern meldet: Wie Konteradmiral
Witthöft belichtet, wurde der russische rechte Flügel im
Kampfe bei Kintschon außer von dem Kanonenboot Bobr
noch von den Torpedobooten Burny und Boiki wirksam
unterstützt. Die Schiffe kehrten darauf nach Port Arthur
zurück. In der folgenden Nacht wurden 10 Torpedoboote
ansgesandt, von denen eines anslies «nd sank.
Die Mannschaft wurde gerettet.

Tschis«, 6. Juni. In der vergangenen Nacht machten
die Japaner augenscheinlich einen entschlossenen Ver¬
such, gegen Port Arthur von der Landseite her
vorzngehen. Eine Dschunke, die einen Punkt drei Meilen
südlich von Dalny gestern morgen verließ, hörte eine Ka¬
nonade nordwärts von Port Arthur von 7 Uhr bis
2 Uhr nachmittags, nach welcher Zeit das Schiff außer Ge¬
hörweite kam. Es scheint, daß die Japaner gestern einen
Angriff zu Land und zu Wasser geplant haben. Als die
Russen dies bemerkt halten, schickten sie ein Geschwader aus,
um eine Schlackt zu liefern und zu verhindern, daß die
japanischen Schiffe mit den Landftreitkrästen Zusammenwirken.

Tokio, 7. Juni. Meldungen von dem Port Arthur
blockierenden Geschwader besagen, daß das kürzlich durch
ein japanisches Torpedo zerstörte Kanonenboot ein sol¬
ches vom Typ GremSkaschtschi, nicht vom Typ Giljak,
wie zuerst gemeldet wurde, war. General Kataoka hat Re¬
kognoszierungen nach Sonschantaou. Takutao unternommen.

Tokio, 8. Juni. 4 Kanonenboote unternahmen um
Mitternacht am Montag eine sehr genaue Rekognoszier¬
ung bei Port Arthur zur Untersuchung der Einfahrt. Sie
waren einer scharfe« Beschießung ansgesetzt, wobei
Kanonenboot Nr. 4 achtmal getroffen wnrde und einige
Havarien erlitt. Ein Mann wurde getötet, 2 wurden ver¬wundet.

Dem Bert. Tagbl. wird aus Mukden telegraphiert:
Die japanische Hauptmacht verschanzt sich in der Gegend
von Fönghwangtschcng. Angeblich sind die Japaner von
Kintschou iu nördlicher Riaüung zurückgegangen. Jeden¬
falls ist ein Umschwung der Kriegslage eingetreten. Es
scheint, als ob an verschiedenen Punkten des Kriegsschau¬
platzes die Vorwärtsbewegungdes russischen Heeres begon¬
nen habe, dessen Lage sich täglich verbessert. Der Bericht¬
erstatter des Bert. Tagebl., Oberst Gädke, hat sich aller¬
dings bisher nur in der Schönsärbung russischer Operationen
bewährt.

r tze

Berlin , 7. Juni. Von der heutigen Berliner Börse
liegt liegt folgender Stimmungsberichtvor: Die andauernde

Zurückhaltung der Spekulation wird offenbar verschärft
durch die Situation in Ostafien. Etnlaufende Telegramme
lassen erkennen, daß eine wichtige Entscheidung, in deren
Mittelpunkt Port Arthur stehen dürfte, unmittelbar zu
erwarten ist. Die Augen der Börse sind daher mit größter
Spannung nach dem Kriegsschauplatz gerichtet.

Paris , 7. Juni. 2'vslig.uo — „Es ist geschehen,"
— dieses Wort telegraphierte, nach Berichten aus Peters¬
burg, Kuropatkiu gestern dem Zaren. Man glaubt, daß es
sich dabei um die Erfüllung eines von Kuropatkiu gegebenen
wichtigen Versprechens handle. Die Stimmung der Peters¬
burger Militärkreise ist durchaus zuversichtlich, weil alle
Nachrichten aus Kuropatkins Hauptquartier darin überein¬
stimmen, daß die wichtige Position Siuyen rusfischerseits
mit größter Hartnäckigkeit verteidigt werden soll. Ein
russischer Erfolg an diesem strategisch wichtigen Punkte
wäre die Vorbedingung des Entsatzes von Port
Arthur. Ins Graf Keller und Baron Stütelberg sieht
Kuropatkiu die Männer seines Vertrauens. Diese haben
Mittel gefunden, sich mit General Stöffel in Port Arthur
regelmäßig zu verständigen. Stöffel sendet befriedigende
Meldungen, desgleichen General Liniewitsch.

Paris , 8. Juni. Der hier etngetroffene französische
Botschafter in Petersburg, Bompard, hat einem Berichter¬
statter erklärt, die Haltung, die die französische Regierung
beim Ausbruch des Krieges eingenommen habe, werde in
Rußland sehr gewürdigt. Rußland werde den Krieg
bis zum Ende durchführen. Alles, waS man in
Petersburg höre, sei ein Beweis dafür, daß dieser Entschluß
unwiderruflich sei.

Wien , 8. Juni. Der hiesige japanische Gesandte er¬
klärte m einer Unterredung mit einem Journalisten, die
Japaner würden versuchen, Port Arthur z« er¬
stürme«, da sie zu einer Belagerung keine Zeit hätten.
Es werde Blut in Strömen fließen. Port Arthur sei
während der russischen Herrschaft eine der stärksten Festungen
geworden. General Kuropatkiu, der russische Oberbefehls¬
haber, sei zu einem Entsatzversuch gezwungen worden, weil
sein eigener Generalstab erklärt habe, die Taktik des Zau¬
derns sei für Rußland schädlich. Die Verpflegung der
russischen Truppen biete große Schwierigkeiten, die sich noch
steigern dürften.

Tages -Wenigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, S. Juni.
Vom Rathaus . Die eingelaufenen Offerte auf

SchoUerbeifuhr werden geöffnet und solche dem Ziegeleibe¬
fitzerG. Grüninger zu 2.25 ^ pro Kbm. zugeschlagen. —
Aus Antrag des Stadtbauamts werden Anschaffungen in
Zeichenvorlagen und Holzmodellen für die gewerbliche Fort¬
bildungsschule im Kostenbetrag von 170 ^ genehmigt;
die K. Kommission für Fortbildungsschulen leistet hiezu
den üblichen Beitrag in der halben Höhe des Aufwands.
— Einem Antrag desK. Ortsschulinspektorats entsprechend
wird beschlossen die nach innen ausgehenden Türen im
Mädchenschulhause nach außen ausgehend einzurichten, des
weiteren gemäß einer Ministerialversügung die Lehrer¬
wohnungen mit drei heizbaren Oefen zu versehen. — Zur
Verhandlung kommt die Streitsache Johs. Wurster gegen
Taglöhner Häußler's Witwe, welche nicht erschienen ist,
wegen Herausgabe zweier Mostfäffer. Es wird im Ver-
säumnisnrteil erkannt, daß die Beklagte die Fässer heraus-
zugeben und die Kosten des Rechtsstreits zu tragen hat. —
Das Gesuch von Rotgerber Karl Sattler um pachtweise
Ueberlaffung einer 2 a 50 qm großen Fläche städtischen
Eigentums am Bahnabhangm der Haiterbacherstraße wird
zu einem Pachtgeld von3 vorbehältlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses, genehmigt. — Die Offerte betr. das
Zerkleinern von Kalksteinen im Steinbruch Gäuspitz werden
geöffnet und 3 Lose zu 1.40 den cbm an Taglöhner
Ehnis in Nagold, 1 Los zu1.20 denedm an Schreiner
Jakob Bruckner und 6 Lose zu 1.40 an Straßenwart
Niethammer vergeben. — Weiter werden geöffnet die Offerte
auf Lieferung von Marksteinenu. dieselbe an Jakob Fr.
Köhler in Nothfelden zu 34 das Stück zu vergeben. —
Auf Antrag des Stadtbauauus wird beschlossen den Ak¬
kordanten der Lrottoiranlage in der Bahnhofstraßr zu er¬
öffnen, daß au dem für die Fertigstellung der Arbeiten
eingesetzten Termin pro 1. Juli d. I . festgehalten und im
Falle des Verzugs der Ansatz der Konventionalstrafe von
10^ für jeden weiteren Tag unbedingt erfolgen wird. —
Damit ist die öffeutliche Sitzung geschloffen. —

Tübingen, 6. Juni. In Anwesenheit von 205 Ver¬
tretern der verschiedenen Orrskrankenkaflen Württembergs
hielt heute hier der Württ. Krankenkassenverband seine
diesjähr. Hauptversammlungab. Nachdem RegierungSrat
Schmidt die Versammlung namens der Regierung und des
Ministeriums des Innern begrüßt und Oberbürgermeister
Haußer die Erschienenen namens der Stadl willkommen ge¬
heißen hatte, erstattete Verwalter Schmtd-Canustatt den Ver¬
waltungsbericht, der eine günstige Weiterentwicklung des
Verbandes und der ihm angegliederten Kaffen konstatiert.
Verwalter Ruck-Heilbronn sprach über die Neuerungen auf
dem Gebiet der Unfallversicherung, worauf die Vorstand¬
schaft ermächtigt wurde, gegebenenfalls beim Ministerium
des Innern vorstellig zu werden, wenn stch bei der Durch¬
führung dieser Neuerungen Unzuträglichkeiten ergeben. Ueber
die Aerztesrage referierte Verwalter Gamer-Stuttgart, der
seinem Bedauern über das Vorgehen der Aerzte iu mehreren
norddeutschen Städten, aber auch in einigen württembergischeu,

Ausdruck gab, u. meinte, daß die Aerzte dadurch die Sym¬
pathien der Bevölkerung verloren hätten. Nach lebhafter
Debatte nahm die Versammlung eine Resolution an, in der
gegen die einseitige Parteinahme der Aufsichtsbehörden in
Preußen und Sachsen protestiert wird. Auch die freie Arzt¬
wahl wurde bei dieser Gelegenheit erörtert. Mehrere Red¬
ner sprachen dabei die Ansicht aus, daß auf die Anstellung
beamteter Aerzte auf die Dauer wohl nicht verzichtet wer¬
den könne. Ueber den Streit zwischen den Krankenkassen
u. den Aerzten in Besigheim berichtete Verwalter Müller von
da, der u. a. sagte, daß man die Geldforderung der Aerzte
ohne weiteres bewilligt hätte, wenn die Aerzte nicht For¬
derungen damit verknüpft hätten, die die Freiheit der Kassen
in Fraae stellten. Bei emer Besprechung der landesgesetz¬
lichen Regelung der Krankenpflegeversicherung wurde in
einer Resolution zum Ausdruck gebracht, daß auch für
Dienstboten, Land- und Forstarbeiter durch die Krankenver¬
sicherung gesorgt werden möchte. Dr. Rübling-Ulm trat in
einem längere» Referat für die Pensionsberechtigung der
Kassenbeamten und für eine angemessene Fürsorge für deren
Familien ein. Im Anschluß an ein Referat von Verwalter
Ruck-Heübronn über die Fürsorge durch das Heilverfahren
wurde noch eine Resolution angenommen, in der die Grund¬
sätze niedergelegt wurden, die für die Einleitung und die
Durchführung des Heilsverfahrens maßgebend sein sollen.
An die Verhandlungen schloß stch ein gemeinsames Mahl im
Hirsch und ein Besuch des Schosses an.

Lndwigsbnrg, 4. Juni. Der deS Mordes an der
Wirtin Emma Gr ab Herr beschuldigte Taglöhner Brumm
scheint nun bei seinen Vernehmungen vor Gericht doch ge¬
wisse Einräumungen gemacht zu haben, und zwar nach der
Richtung, daß Fahrlässigkeit vorliege. Doch glaubt dies
hier niemand; man neigt vielmehr ziemlich allgemein der
Auffassung zu, daß Brumm sein Opfer in einer Aufwallung
von Eifersucht erstochen hat. Am Freitag nachmittag wurde
Brumm nach der seit der Mordtat gesperrten Wirtschaft
zum Hirsch geführt, wo das Gericht einen Augenschein in
Gegenwart der am Mordabend im Lokal anwesend ge¬
wesenen Gäste voruahm. Brumm legte ein ziemlich freches
Gebühren zur Schau. Unliebsames Aufsehen erregte seine
offene Ueberführung in Begleitung von Landjägern. Die
Folge war ein riesiges Geleite von Kindernu. Erwachsenen
und eine gewaltige Menschenansammlung vor dem Hirsch.
Die ganze untere Stadt befand sich in Aufregung. Die
häßliche Szene wäre durch Ueberführung in geschloffenem
Wagen vermieden worden. Das Messer, mit dem die Tat
verübt wurde, kam immer noch nicht zum Vorschein. Der
Hirsch ist vom Gericht wieder fretgegeben worden.

r. Göppingen , 7. Juni. Die Hauptversammlung
des Schwäbischen LehrerverbandS für Gabclsberger'sche
Stenographie findet hier am 11. und 12. Juni statt. Die
Anmeldungen zum Wettschreiben find insbesondere aus
Stuttgart zahlreich eingelaufen. Den Hauptpunkt der Tages¬
ordnung für die geschäftliche Sitzung dürfte der Antrag
des Göppinger Stenographievereinsbilden: „Das zwischen
dem Lehrerverband und einer Anzahl Vereine bestehende
Vertrags- und Freundschaftsverhältnis ist so umzugestalten,
daß daraus ein Verband entsteht." Der Festvortrag von
Stadtpfarrer Dürr -Weikersheim wird das Thema„Lehrer¬
stand und Stenographie" behandeln. Am Sonntag nach¬
mittag findet, gute Witterung vorausgesetzt, eine Wagen-
sahrt nach dem Hohenstaufen statt.

Tuttlingen , 4. Juni. Wie alljährlich findet auch
Heuer vom 16. bis 19. Juni hier der Wollmarkt statt,
der unter den 6 Wollmärktstätten des Landes an Frequenz
nur von Kirchheim und Ulm— von diesen beiden aller¬
dings bedeutend— übertroffen wird. Die Ware ist im
städtischen Lagerhaus untergebrachtu. von der Stadt gegen
Feuersgefahr versichert.

Ulm, 4. Juni. Ein schweres Verbrechen wider das
keimende Leben soll an einer Kellnerin, die zurzeit auf dem
Sterbebett im Neu-Ulmer Krankenhaus liegt, von einer
Neu-Ulmer und einer Ulmer Hebamme begangen worden
sein. Sie sollen der Kellnerin nach deren Aussagen ein
Abortivmittel verabreicht haben, das aller Voraussetzung
nach den Tod der Kellnerin herbeifnhren wird. Die Ver¬
haftung der Neu-Ulmer Hebamme ist erfolgt.

Deutsches Reich.
Berlin , 7. Juni. Die Berliner städtische Lerkehrs-

deputation genehmigte heute unter Vorsitz des Oberbürger¬
meisters die Pläne über die Errichtung einer städtischen
Unterpflasterbahn Nord-Süd und bewilligte gleichzeitig die
Kosten in Höhe von 49 Millionen Mark vorbehaltlich der
Zustimmung der Gemeindebehörden. Nach dem Lok.-Anz.
sollen diese Kosten im Wege einer Anleihe aufgebrachtwerden.

Breslau , 7. Juni. Die Abendblätter melden aus
Kattowitz, daß in Zawodzte bei Kattowitz heute vormittag
die Vorderfront eines dreistöckigen Hauses eingestürzt sei.
Bis heute abend find 1 Frau tot, 3 Frauen und1 Mann
schwer verletzt geborgen worden.

Trier, 7. Juni. In dem Prozeß des Grafen Ho-
ensbroech gegen den Kaplan Dasbach, welch letzterer eine
Belohnung von 2000 fl. ausgesetzt hatte für den Nachweis,
daß die Jesuiten den Grundsatz lehren„Der Zweck heiligt
das Mittel" wurde die Klage abgewiesen, weil keine öffent¬
liche Auslobung , sondern eine Wette vorliege, die nicht
klagbar sei. Das Gericht ließ dahingestellt, ob der Kläger
den verlangten Nachweis geführt habe.

Rendsburg, 4. Juni. Von einem harten Schicksals¬
schlag ist der Landmann Bruhn in Ostcrrönfeld bei Rends¬
burg unlängst betroffen worden, indem er durch einen Blitz¬
strahl sein Augenlicht völlig verloren hat. Er wollte, vom



Felde heimkehrend, sich in den Stall begeben, als ein Blitz¬
strahl ihn viederstreckte. Der Blitz ging ihm quer über die
Brust und verbrannte ihm die eine Seite. Wenn auch die
Brandwunden nach einiger Zeit geheilt werden, ist leider
daS Augenlicht für immer erloschen.

Ausland.
Paris , 6. Juni. Die Kammer setzte die Beratung

der Militärvorlage fort. Vaillant(Soz.) trat für die
Gegenvorlage ein, wonach das stehende Heer durch nationale
Milizen ersetzt werden soll. Der Berichterstatter legte dar,
daß Vaillants Vorschlag undurchführbar sei und erklärte,
wwohl Regierung wie Kommission lehnten den Antrag Vail¬
lant ab. Dieser wurde sodann mit 506 gegen 68 Stimmen
vom Hause abgelehnt.

Paris , 6. Juni. In der Deputiertenkammerent¬
wickelte Cuncod'Ornano einen Gesetzentwurf, wodurch die
.mjährtge Dienstzeit, verbunden mit der Verwendung von
Freiwilligen, die5 Jahre zu dienen hätten, eingeführt werden
soll. Der Kriegsminister hielt ein Jahr für die militärische
Ausbildung für durchaus ungenügend.

Le Maas , 8. Juui. Die durch den Wolkenbruch
und Wirbelsturm angerichtete Katastrophe ist noch größer,
als die ersten Nachrichten befürchten ließe». Die Zahl
der Toten übersteigt 20. Der Schaden ist unermeßlich.

Budapest, 7. Juni. Die ungarische Delegation
nahm das Martncbudget und den Okkupationskredit
an. Morgen werden beide Delegationen ihre Schlußsitzungen
halten.

Belgrad, 8.Juni. Unter dem serbischen Offizier¬
korps herrscht in der Provinz eine neuerliche Gärung.
In Nitsch soll eine neue Verschwörung entdeckt wor¬
den sein.

Budapest, 9. Juni. In der ungarischen Delegation
wurden heute nach einer kurzen Spezialdebatte das Heeres-
ordinarium und das Extraordinarium angenommen und
daraufderaußerordentlicheKreditvon88Mill.Kronenbewilligt.

Petersburg, 8. Juui. Auf der mandschurischen
Bahn ist ein Militärzug mit einem Zivilzug zu-
sarumengestotzeu. In dem Zivilzug befindet sich ein
Schlafwagen, dessen 30 Insassen, meist Frauen und Kinder,
getötet wurde«.

Koustautiuopel, 6. Juni. Von einer furchtbaren
Mordtat, welche bulgarische Komitatschis an 2 Griechen
aus politischen Motiven verübten, wird berichtet: Wie Kon¬
sularberichte aus Monastir melden, ermordeten bulgarische
Komitatschis am Montag den Chef der jüngst ins Leben
gerufenen griechischen Bandenbewegung, den Kapitän Wangli,
nebst seinem Adjutanten bei der Ortschaft Pisuderi. Die
Leichen wurden zerstückelt und als Warnung auf der Land¬
straße zerstreut.

London, 6. Juni. Auf eine Anfrage betr. die Un¬
ruhen in Armenien erklärte der Unterstaatssekretär Parey,
die türkische Regierung nahm einen Vorschlag des britischen
Botschafters an, wonach die Konsuln Englands, Frankreichs
und Rußlands als Vermittler handeln sollen. Es sei
schwierig für die Konsuln, die sich in Musch aufhalten, mit
den Banden, die zerstreutu. desorganisiert seien, zu unter¬
handeln, aber die Anwesenheit der Konsuln hatte zweifellos
eine nützliche Wirkung. Die Konsuln erhielten die An¬
weisung, in Musch zu bleiben, bis sie sich versichert hätten,
daß keine Möglichkeit für neu aufrührerische Bewegungen
und keine Notwendigkeit für neue militärische Maßregeln
vorhanden sei.

Simla , 7. Juli. Die Tibetaner haben einen An¬
griff auf de« euglische« Posten bei Kaugura ge¬
macht. Die Verluste der Engländer betragen: 1 Gurkha
tot, 5 verwundet. Der Feind ließ 184 Tote in der
Nähe des Postens zurück. Später wurden noch mehrere
Tibetaner getötet.

New-Dork, 6. Juni. Der Schatzsekretär machte den
Präsidenten der Weltausstellung, Francis, telegraphisch

aufmerksam, daß am 15. Juni die Teilzahlung auf die von
der Regt- ng gewährte Anleihe fällig sei. Die Regierung
ist beim- über die augenscheinliche Teilnahmlosigkeit des
amerikanisch.»Volkes, die sich in völligem Schweigen der
Zeitungen über die Ausstellung und den sehr geringen Be¬
such dokumentiert. Zerwürfnisse im Schoße der Äusstellungs-
kommission verursachten den Rücktritt ihres Sekretärs F.
Lory. Hierher zurückgekehrte Besucher der Ausstellung sind
sehr enttäuscht, und die Aussteller, besonders deutsche, be¬
dauern, daß sie dieselbe beschickt haben. — Heute war ein
Stiergefecht im Ausstellungspark augekündigt, indessen ver¬
hinderten die Behörden dasselbe, worauf die Besucher das
Arenagebäude demolierten und niederbrannten.

Einen furchtbaren Tod im Kampfe mit einem
Löwen fand in Somaliland der englische Major Ewisig.
Der Major hatte gehört, daß ein Mann und ein Pony von
einem Löwen getötet worden waren und ging ins Feld, nm
auf das Raubtier Jagd zu machen. Er folgte mit einem
andern Offizier der Fährte des Löwen, als dieser plötzlich
aus einem Gras-und Dornendickicht hervorkam und nur un¬
gefähr 20 Meter entfernt von ihnen stand. Der den Major
begleitende Offizier feuerte, verwundete das Tier aber nur,
daskjeßt gerade auf die beiden Jäger losging. Diese ver¬
suchten, dem Ansprung des Löwen seitwärts auszuweichen,
Major Ewing verwickelte sich jedoch mit dem Fuß im Grase
und fiel hin, wobei er sein Gewehr verlor. Im nächsten
Augenblick stand der Löwe über ihm, riß ihm mit einem
Schlage die Schenkel auf und zerfleischte ihn furchtbar. Der
Begleiter des Majors feuerte mehrere Schüsse auf den Löwen
ab, den er aber erst mit dem vierten Treffer tötete jedoch
zu spät, um den Major zu retten, der fünf Stunden später
unter furchtbaren Schmerzen starb.

Eine neue Gefin-eordnung.
Die Frauenbewegung ist es, welche schon vielfach sich

bemüht hat, den Dienstbotenstand durch eine verbesserte Rechts¬
stellung und durch die Zusicherung größerer Freiheiten zu
heben, und durch das Zustandekommen eines für beide Telle
zufriedenstellenden Dienstverhältnisses mehr Lust und Liebe
zum dienenden Beruf im allgemeinen zn erwecken. Neuer¬
dings nun strebt der Bund der deutschen Frauenvereine eine
Neugestaltung des Dienstbotenrechts energisch an, und seine
Rechtskommission beschäftigt sich gegenwärtig mit der Ab¬
fassung einer Eingabe an den Reichstag den Erlaß eines
„Reichsdieilstboteugesetzes" betreffend. Ein solches, welches
den zeitgemäßen Anschauungen und den berechtigten, sozialen
Forderungen des gleichen Rechts für Herrschaften und Die¬
nende Rechnung tragen würde, dürfte schon insofern mit
Freuden von allen Fortschrittlichen begrüßt werden, als aus
diesem Gebiete noch absolut keine einheitlichen Gesetze und
Verordnungen bestehen, und jeder Staat, ja jeder Landstrich,
noch seine veralteten, besonderen Gestndeordnnngen hat, nach
denen zwischen der arbeitgebenden und der arbeitnehmenden
Partei verhandelt wird, unbekümmert um die veränderte,
soziale Weltanschauung und die verschiedenen Aufgaben und
Pflichten der verschiedenen häuslichen oder landwirtschaftlichen
Dienstbotenbeschäftigung. Hierin nun Klarheit zu schaffen,
eine städtische und eine ländliche Gesindeordnung zu erlangen
und ein Vertrauensverhältnis zwischen den Dienenden und
der Herrschaft zu ermöglichen, das soll Ziel und Zweck der
Neugestaltung der Gestndeordnung sein. Wenn man bedenkt,
daß der Bund deutscher Fraimivereine 170 Einzelvercine
mit zirka 90,000 Mitgliedern umfaßt, und daß es sich bei
den Entschließungendes Reichsdienstbotengesetzes um 1,314,000
weibliche und 25,000 männliche Dienstboten handelt, so wird
die soziale Wichtigkeit notwendiger neuzeitlicher Reformen
und deren Anregung gerade auf diesem davon bisher noch
sehr vernachlässigten Rechtsgebiet dem Denkenden sofort in
die Augen springen und das Vernünftige dieser Wirksam¬
keit der Frauenvereine zugunsten der bisher noch ziemlich
der Willkür der jeweiligen Dienstherrschaft preisgegebenen

arbeitenden Dienstmädchen in Stadt und Land sich gewiß
überall berechtigter Anerkennung erfreuen. Hofft man doch,
daß durch die geeignete Durchführung eines Reichsdtenstboten-
gesetzes der zunehmenden Gesindsnot auf dem Lande zugleich
gesteuert wird und die übertriebenen Ansprüche der groß¬
städtischen Dienstboten in die rechten Wege geleitet werden,
um würdigen und gesegneten Zuständen Platz zu machen.

Literarisches.
Im Laufe dieses Frühjahrs ist im Verlag von G . A Zum¬

steeg in Stuttgart 1 Komposition für Mannerchor „ Wald¬
mühle " erschienen, Komposition und Text von Chr. Link (Lehr¬
gehilfe in Bondorf i . Gäu ) opns I . Preis 60 fl.

Die stimmungsvolle Komposition, welche in den einfacheren
Formen des Volksliedes sich bewegt , zeigt in Melodie und Stimm¬
führung Fluß und Exaktheit und wird , mit Ausdruck gesungen, ihre
Wirkung auf die Zuhörer nicht verfehlen . Obgleich der Text rncht
auf der Höhe der Komposition steht, verrät letztere doch ausge¬
sprochenes Talent ; wir können deshalb dem Komponisten zu seiner
Erstlingsarbeit bestens gratulieren . — Die Komposition eignet sich
besonders für ländliche Gesangvereine und sei hiemit den Herren
Dirigenten bestens empfohlen. L.

Die Weiber von Weinsberg , dramatischer Schwank in 2
Aufzügen , mit Benützung des Uhland 'schen Bruchstücks, nebst einer
Vorrede , von Ernst August Benzinger . Broschiert Mk. l .— gebun¬
den Mk. 1.60 . Verlag von Karl Rohm in Lorch (Württemberg ).

Die geschichtlich erwiesene Rettung der Männer durch Weins-
bergischer Weiber Treu und List ward nun auch endlich dramatisch
erfolgreich dargetan und zwar an Hand Uhlandischer Hinterlassen¬
schaft, die Hosschauspieler Benzinger mit ebensoviel Erfahrung , als
Geschick und Talent , ergriffen u. ausgestaltet . Eine Menge äußerst
charakteristischer Personen treten da vor uns hin, die Sprache ist
glatt und fließend, die Reime sind ungesucht und einschmeichelnd,
der Aufbau des Ganzen interessant und packend, auch die Steiger¬
ung vollzieht sich in trefflicher Entwicklung und größter folgerich¬
tiger Natürlichkeit . Der echte Humor des Lebens findet auch einen
breiten Raum darin und würzt , mit ungezwungen köstlicher Erfin¬
dung und weiter Behaglichkeit, alles in wohltuendster Weise . Eine
inhaltsreiche didaktische Vorrede über Weinsbergs lilterarische und
geschichtliche Bedeutung geht dem Werks voraus , das bereits von
mehreren Bühnen für nächste Saison zur Aufführung angenommen.
Hofrat Dr . Theobald Kerner in Weinsberg ist das Werk gewidmet,
das auf keinem Tische fehlen, und jedem eine Freude sein sollte,
öer sich in unserer Zeit noch für württembergische Geschichte und
Littcratur begeistern kann. —

Zu beziehen durch die « . Ns . L» l8vr 'sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 7. Juni (Wschenmarkt.) Ruf dem heutigen

Engrosmarkt waren etwa 900 Körbe Kirschen zugeführt . Die Kir¬
schen wurden zu 13 —20 fl das Pfd . rasch verkauft . Tie Preise
sind etwas in die Höhe gegangen . Besonders reichlich waren Prefl-
Linge zugeführt , man verkaufte das Psv . im große» zu 31 —43
grüne Stachelbeeren kosteten l2 —13 fl das Pfd . Angeboten waren
i inheimische Walderdbeeren das Pfd . zu 1 ^ bis 1 ^ 20 fl.

Norderney . Der Prospekt des Königlichen Nordseebades
Nord er neu liegt uns in neuer Auflage vor.

Geschmackvoll ausgcstaltet , mit vielen , guten Illustrationen
versehen, gibt der Führer übersichtlich ein klares Bild von dem unter
Königlicher Verwaltung stehenden vornehmen Weltbade Norderney
und enthält in gedrungener Kürze alles das , was zur Orientierung
für die Besucher dieses größten u. fasstonablesten Jnselbades unseres
Deutschen Meeres notwendig ist; er widerlegt aber auch durch die
Preisangaben der irrigen Annahme , als sei der Aufenthalt in
Norderney mit unerschwinglichen Kosten verbunden.

Wir sind überzeugt, unfern Lesern einen Dienst zu tun, wenn
wir sie auf den Prospekt Hinweisen, der völlig kostenlos u. porto¬
frei allen Interessenten von der Königlichen Bade -Jnspektion und
dem Gemeindevorstande sowie von den in allen größeren Städten
des Kontinents errichteten Auskunftsstellen des Verbandes Deutscher
Nordseebäder zugestellt wird ._

Auswärtige Todesfälle.
Nikolaus Ruggaber,  früherer Brauereibesitzer z. gold. Adler,

Horb . Johannes Hüll,  alt Gemeindepfleger u. Ortssteuerbeamter
a. D ., Birkenfeld . Anastasia Hermann,  geb . Kurz, Obernau.
Katharina Saile,  geb . Sulzer , Rottenburg.

V isiteri -I^Lrtsri
ksrtî t rasest imä stilliA äiv Luvdäravksrv! äs. LI.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan r.

K. Amtsgericht Nagold.
ZN das Musterregister

ist für die Firma Karl KaltenbachL Söhne in Altensteig unter
Nr. 5 eingetragen worden:

Emptrebesteckmuster Nr. 38 für plastische Erzeugnisse. Tafelbesteck:
Tafellöffel, Tafelgabel, Tafelmesier.
Dessertbesteck: Dessertlöffel, Dessertgabel, Defsertmeffer, Obstbestecke,
Konfektbestecke, Fischeßbestecke, Fischvorlegbestecke, Trauschierbestecke,
Butter- und Käsebestecke, Salatbestecke, Beilagbestecke, Kaffeelöffel,
Mokkalöffel, Eislöffel, Eierlöffel, Salzlöffel, Gemüselöffel, Sauce¬
löffel, Kompotlöffel, Bowlenlöffel, Vorleger-Eisvorleger, Auster-
Fabeln, Fischgabeln, Fleischgabeln, Kuchenheber, Spargelheber,
Zuckerstreuer, Zuckerzange, Teesieb, Mefferbänke.

Schutzfrist drei Jahre, angemeldet am 29. Mai 1904, vormit¬
tags 8 Uhr.

Den8. Juni 1904.
_Amtsrichter Schund.

Ahm MkNMWmBM l. S.
Neue Satzung vom 1 Januar 19V4:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht¬
barkeit und Wettpotice nach2 Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweise zur H'rärnienermäßigung
oder— ohne neue ärztliche Untersuchung— zur KrMung der Ver¬
sicherungssumme(jährlicher und selbst dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertr eter in Nagold Obl . KlNNZiNgev.
u . -Sri «Le fertigtG. W . Zaifer.

Nagold.
Zwei ältere gute Schreibpulte,

sowie zwei gut erhaltene Bettladen
und einen älteren Kaste« hat zu
verkaufen

M . LiPP.

Schönbronn.

Lclnghotz -Werkclus.
Aus Gemeindewald Mädich kommt im Tubmissionsweg zum

Verkauf: 262 Stück Langholz und zwar:

Ferrer-
Bersicherrrng.

Agentur mit Inkasso zu vergeben,
an tüchtigen, tätigen Herrn mit guten
Bekanntschaften. Gesi. Off. unter
N. 3697 an HaafensteinL Bög¬
ler, A.-G. Stuttgart.

Soeben erschienen:
Das

FIbc ars
Hauswesens

von
Herrnine Ctar.

Preis nur 1 Mark.
Ein Wegweiser für Hanssranen,

Bräute, erwachsene Töchter,
weibliches Dienstpersonal.

Vorrätig in der
G W . Zaifer schen

Buchhandlung.

II Kl. 1 Fstm. 63 >
IV " 90 " 38 > Fichten.
V " 12 ^ 52 I

Die schriftlichen Offerte sind längstens bis

Samstag den 11. Juni I .,
nachmittags 1 Uhr

i« Prozenten der gegenwärtigen Reoierpreise vom Forstbezirk Wildberg
in verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift: „Offert auf das Langholz
der Gemeinde Schöndroun" beim Schultheißenamt eirmireichen und zwar
in einem Los, worauf sofort die Oeffnungu. das Verlesen der Offerte
erfolgt; die Submittenten können dabei anwohnen und auch die Beding¬
ungen und Aufnahmeregister etnsehen.

Bei annehmbaren Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Gemeinderat.

MM

siui'-ljöilMlsll
v«8erlvkll-8tüttgLrt. <

v »i N»kr xsöSllsr . ,
krrixrtt«irret 1«» I»»it»»r '

Ir. »a «^trtrrrU

fertigt
äie Lvvliäi »ekerei äe * Cesell -ieliLttsr.



Zur Aufklärung
kür unlere Huuskrouen in äer ^ osÄimIttLlkrsge?

ie die Pilze aus der Erde schießen , so werden die Anpreisungen aller möglichen Waschmittel im hiesigen Lokalblatt verbreitet

V

und mit nicht geringen Reklamekosteu werden dieselben dem Publikum angepriesen . Während nun ein Teil derselben bei¬
nahe nur billige Soda oder sogar sür die Wäsche schädliche Bestandteile enthalten , besitzen andere Waschmittel zwar gewissen Wasch¬
wert , sind sedoch

gegenüber unserer guten Kernseife
flach Untersuchung von vereidigten HLHäslZ - LKSDLsrQ

^ LL ' IrLdüÄi LLirrSr . -L

Durch große Reklamen soll nun das geehrte Publikum geradezu irregeführt werden und wenn sich eine Reklame im hiesigen
Lokalblatt zu der Anmaßung verfteigt , daß es ans sei mit der alten bewährten Waschmethode , hoffen die Unterzeichneten sich
den Tank aller vernünftigen und sparsamen Hausfrauen zu erwerben , wenn sie dieselben in nachstehendem aufklären:

Frage : Was wiegt ein sog. Doppelstück Sunlightseise ? Antwort : Dasselbe wiegt 'chzPsd ., 333 Gramm samt Umschlag.
Frage : Was kostet  dasselbe ? Antwort : Per Stück 25 -ch somit per Pfd . 38
Frage : Was kostet dagegen eine gute Kernseife ? Antwort : Pro Psd . 25 bis 28 -ff,

welche zu diesem Preis getrocknet und gewogen in bekannt besten Qualitäten in den Unterzeichneten Geschäften erhältlich sind , und stellt
sich dieselbe somit um ca. 33 °/ <, billiger.

Nus diesem Grunde haben sich die teuren Reklameseifen und sonstigen Waschmittel , mögen sie heißen wie sie wollen , in Wasch¬
anstalten , Krankenhäusern , Fabriken u , s. w., die größere Mengen verbrauchen und in denen der Preis lieben bester Qualität eine
wichtige Rolle spielt , nicht eingefnhrt.

Die von den Neklameseisen und sonstigen Waschmittcln empfohlene sog. kalte oder lauwarme Waschmethode ist vom hygienischen Ge¬
sichtspunkte aus entschieden verwerflich , denn dadurch werden nachgewiesenermaßen etwaige Krankheitskeimc nicht vernichtet , sondern
nur nach der alten bewährten Methode des Kochens der Wäsche . Handelt es sich nun um wirklich schmutzige Wäsche, wie Versuche
aus der Praris erwiesen haben , so ist dieselbe ohne Kochen überhaupt nicht gründlich rein zu bekommen.

Deshalb , verehrte Hausfrauen , lassen Sie sich durch marktschreierische Reklame und sog. Liebesgaben nicht irreführen , sondern
benützen Sie nach wie vor gute Kernseifen , die absolut rein gehalten und aus bestem Rohmaterial hergestellt , bei den Unter¬
zeichneten bewährten Scisensirmcn zu haben sind

LLMUmZN« ', kochkü. LarL Narr, MrlMmM.

Menenzüchter-Berein Wagold.
Bei der am S . Jnni im Gasth . z. „ Schiff " stattgefundenca

Lottierie bienenwirtschaftlicher Geräte stad folgende Gewinne:
Los Nr . 207 1 Waberizange , Nr . 208 1 Houigseyer , Nr . 214
1 Wabenendeklungsgabel , Nr . 123 1 Honigbüchse , Nr . 361 Honic-
büchse innerhalb 14 Tagen bei Gottl . Klaist abzuholen.
Nagold , den 9. Juni 1904.

GG8GG8GTGSSG SGGGGGSGGGGG

d Mzcksktz-LMillilrg. I
Ich erlaube mir , meiner werten Kundschaft von hier und

Umgebung anzuzeigen , daß ich

väolist « » 8ovlltkA äen 12.
D meine Wirtschaft in meinem Neubau mit

G . - Musik
u. MelLel-

Suppe
^ - erütkkaeir

G

G

A Fodullues Vfurslvr r . „ Msek ." K

» Koio.

grosse Auswahl in

Karnisrl uuä uaAuriiLsrl,

der beste Fliegenfänger der Neu¬
zeit empfiehlt per St . 10 --Z.

Nagold.

Den He«- u.
Oehmd Ertrag
meines Baumgartens auf dem Ziegel¬
rain habe zu verpachten.

Carl Schuon,
Weinhandlung.

Schneiderlehrstelle-
Gesuch.

Gin dieses Frühjahr aus der
Schule entlassener Knabe sucht Lehr¬
stelle bei einem tüchtigen Meister.

Näheres durch die Exved . d. Kl.

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
samt Zubehör hat bis Jakobi zu
vermieten.
Fritz Essig , Gipsers Witwe.

Norm. SriMÄllKvr. m

Llskunz
22. ^unl 190^ŜV!

Orosse Altonstaätsr

-llttM
2632

40000 I^ K.
Erster HauptZewinn

12000 «bist.
i kos^ci.—. 13l.o5s îi2.—

Porto unä leiste 25 »f
emptieMI clie OeneraloZentur
Lberdarll k-etrer , Stuttgart.

«
8

cr>

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf
Die Kinder der verstorb . Johanna Leyerle , Seilers Witwe

bringen aus deren Nachlaß am

Freitag den 19. Jnni , abends 8 Uhr
im Gasth . z . „ Linde " zum zweiten und letzten Verkauf:

Scheuer 95 4m nebst Hosraum 21 gm , sowie Gras - und Ge¬
müsegarten 9 ar 56 4M an der Gerberstraße, zu Bauplatz ge¬
eignet , Angebot 5500 Mark und 19 nr 67 gm Wiese beim Hasen-
brännle , Angebot 500 Mark , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold.
Auf 1 . Juli oder später habe ich

eine sommerliche

bestehend aus 3 Zimmern , Küche.
Keller , Holzplatz rc. an eine ruhige
Familie zu vermieten.

G . Moser , Schirurmacher.

Soeben erschienen:

Utzlc cs sm?
Hochbedeutsame Briefe

ans Dvntsch -SüdWest-
Afrika von einem der

ersten Qpfer des
Kerero-Kufstandes.

Sie zeigen, wem die Schuld am

Aufstande zuznschreiben ist.

Preis geheftet 3 Mark,
gebunden 4 Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Iclhrplcrn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Sommerdienst 19V4
Preis 20 A.

Viiürtt. liui-8duoki.
Eisenbahn-n. postverbin- ungen in

Württemberg u. HohenMern
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eifenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Sommerfahrdienst 1904.

Gültig vom 1. Mai au.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der
<4. IV . 2tni8VI -' 86llSN

Buchhandlung.

kimchisiw-

«nd Gicht -Kranken teilt unentgelt¬
lich mit , was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen so-
sofort Linderung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.

Marie Griinauer

München , Pilgersheimerstr . 2 II.
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